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DOPPELSTERN

In stiller Nacht staunt wohl der Astronom

Zuweilen über neues Sternenflammen.

Von jeher, dort am blauen Himmelsdom,

Kreisten ihm Zwillingsterne eng zusammen.

Nun mocht' ein Weltenbrand die beiden einen,

Ein Sternensturz, so lodert auf ihr Scheinen.

Und manche Nacht schlägt dieser Glanz empor —

Wie lang? — Ihm Monde, dort — vielleicht Minuten!

Doch einmal zeigt dem Sternenmann sein Rohr

Gemindert schon die unbekannten Gluten,

Vergangen dann, erloschen, Glanz und Helle,

Einsam ein Sternlein blinkt an jener Stelle.
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Ein Wunder war's — auch in der Sternenflut,

Nur einem wird's, in all den Millionen.

Wohl mir! Sterngleich sank so in meine Glut

Dein ganzes Sein, an meiner Brust zn wohnen.

Seit Kindheit zogen wir ja nah die Bogen,

Und näher — bis zum Ineinanderwogen.

Mein Zwillingstern! — In deiner Liebe nur

Hat doch mein wahres Leben erst begonnen,

Aufsprangen alle Quellen, helle Bronnen,

Licht und Getön füllten der Tage Flur.

Kraft wuchs und Freude, als zwei Adlerschwingen,

Die hoben mächtig Schaffen mir und Singen.

Schuf ich ein Bleibendes — dein sei der Ruhm!

Denn schwinden mussten Zagen, wie Entsagen,

Vor deinem fraulich stillen Heldentum,

Und Geistesfeuer durften hoch aufschlagen.

Mein Stern verglomm! Glanz will, mit ihm, verscheinen.

Einsam mein Pfad — ein Ziel nur! — neu Vereinen!

ALFRED NIEDERMANN
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